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Gelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. Febr. Das Abgeordnetenhaus 
erledigte heute fünf kleinere, auf der Tages⸗ 
rduung ſtehende Vorlagen und genehmigte dann 
die Etats des auswärtigen Amtes, der Staats- 
archive und die an die Budgetcommiſſion ver⸗ 
wieſenen Pofitionen des Etats des Miuiſteriums 
es Innern in zweiter Leſung unverändert. Fort⸗ 
ſetzung der Etatsberathung morgen. 


Die weſtpreußiſchen Petitionen wegen der 
Gerichtsorganiſation in der Juſtizeom 
miſſion des Abgeordnetenhauſes. 

j ; N. Berlin, 14. Februar. 

Die Juſtizcommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
berieth geſtern über eine Anzahl Petitionen aus 
Weſtpreu ßen, betreffend die Größe der Sprengel, 
für welche die nach den Reichsjuſtizgeſetzen zu 
errichtenden Landgerichte eingeſetzt werden ſollen. 
Die Petenten, Mitglieder landwirthſchaftlicher 
Vereine, wünſchen, daß dieſe Sprengel der Regel 
nach nicht größer ſein ſollen, als die Bezirke zweier 
letzigen Kreisgerichte der alten Provinzen, ſo daß 
fie etwa 100 000—150 000 Seelen umfaßten. Sie 
Iniipften an die erſte Erklärung an, welche der 
Juſtizminiſter in der Reichsjuſtizcommiſſion als 
ſeine perſönliche Anſicht abgegeben hat, derzufolge 
dieſe Landgerichtsbezirke im Anſchluß an die in 
der Rheinprovinz beſtehende Eintheilung eine 
Bevölkerung von 250 000 - 500 000 Seelen zu um: 
faſſen haben würden, und weiſen für die Begrün⸗ 
dung ihres Antrages darauf hin, daß, wenn letztere 
Intention verwirklicht würde, unausbleiblich eine 
Beläſtigung des rechtſuchenden Publikums, der 
Zeugen und Sachverſtändigen, ferner eine Er⸗ 
ſchwerung des Geſchworenendienſtes, ſowie ein 
unverhältnißmäßiges Anwachſen der Koſten ein⸗ 
treten müſſe, außerdem aber das Verfahren ſelbſt 
inſofern geſchädigt werden würde, als die Vortheile 
der Mündlichkeit wieder verloren gingen, denn bei 
fo großen Sprengeln ſtehe der Richter den Ver: 
bältnifjen und Perſonen allzufern, den Parteien 
würde es in den meiſten Fällen nicht möglich ſein, 
mit ihrem Anwalt perſönlich zu verkehren und die 
Vernehmung der Zeugen wuͤrde nicht vor dem 
erkennenden, ſondern vor einem erſuchten Richter 


qu : i 
ie Commiſſion mußte fic) ſagen, daß die 
Beſorgniſſe, welche die Petenten vortragen, vielleicht 
i ‚getheilt werden. zumal fie aus 
1 gen über die nothwendige Abänderung 
vieler örtlich eingelebter Zustände täglich neue 
Nahrung ziehen; ſie konnte ſich aber auch nicht 
verhehlen, daß all dieſe Beſorgniſſe von der Reichs⸗ 
juſtizcommiſſion bereits eingehend geprüft worden 
ſind, und daß ſie faſt durchweg auf unzureichender 
Kenntniß der Reichsjuſtizgeſetze beruhen. Ins⸗ 
deſondere iſt bei den Klagen der Petenten die große | 
Erweiterung der Zuſtändigkeit der Amtsrichter und 
der Schöffengerichte, ſowie der Umſtand außer 
Acht geblieben, daß nach § 78 des Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetzes wegen großer Entfernung des 
Landgerichts ſitzes bei einem Amtsgerichte eine 
detachirte Strafkammer für die zur Zuſtändigkeit 
des Landgerichts gehörigen Straffälle gebildet 
werden darf. Die Civilprozeſſe, welche nach § 23 
dieſes Geſetzes den Amtsrichtern neu übertragen 
werden, berechnen ſich auf ca. 40— 50 Proc. aller 
bisher vor den Deputationen der Kreisgerichte ver⸗ 
handelten Prozeſſe. An Strafſachen ſind den am 
Sitze des Amtsgerichts zuſammentretenden Schöffen⸗ 
gerichten nach § 27 deſſelben Geſetzes, abgeſehen 
von den Uebertretungen, eine große Anzahl von 
Vergehen von geringerer Bedeutung zugewieſen 
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Das Körnermuſeum in Dresden. 
In der letzten Seffion des Reichstages hat der 
— Profeſſor Onken in ſehr warmer Rede die 
Hilfe des Reichs für das in ſeinem Beſtande be⸗ 
drohte Körnermuſeum angerufen. Wie er aus⸗ 
führte, hat der durch das Muſeum verurſachte 
Koſtenaufwand eine ſolche Höhe erreicht, daß durch 
a Einzelnen das Unternehmen nicht auf die 
zauer gehalten werden kann. Es ſteckt darin 
nämlich ein Capital von 28 000 Thalern. Wäre 
der Beſuch ein ſolcher, wie der für Körner und 
die Freiheitskriege begeiſterte Schöpfer des Unter: 
nehmens, Dr. Peſchel, ein Dresdener Sprachlehrer, 
ſich die Sache vorgeſtellt hat, ſo könnte das Muſeum 
ſich zur Noth ſelbſt erhalten. Seine desfallfigen 
Erwartungen haben ſich aber nicht erfüllt. Früher 
oder ſpäter wird dieſe Sammlung, wenn nicht 
Sachſen oder das Reich ſich ihrer annimmt, wieder 
auseinander fallen. ree 
Woraus beſteht fie nun zunächſt, und mußte 
ſie ſo weit uber ihr anfängliches Ziel hinaus⸗ 
wachſen? Auf dieſe Fragen antwortet ein Corre⸗ 
ſpondent der „H. N.“, wie folgt: y 
Die Sammlung beſteht aus drei in dem fo: 
enannten Körnerhauſe gemietheten Räumen. Dr. 
zeſchel hat fie mit den Namen das hiſtoriſche, das 
Körner⸗Zimmer und die Bibliothek (worunter auch 
das Archiv) bezeichnet. Das mittelte Zimmer er: 
füllt den urſprünglichen Zweck des Muſeums am 


Vollſtändigſten: Alles auf Theodor Körner Bezug legungen ausſetzte. 


habende findet ſich hier vereinigt. An den Wänden 


hängen Bilder der geſammten Körner'ſchen Familie] wähnung thue, berühre ich bereits die ſchwierige Vergilbte Correſpondenzen wurden ihm angeboten, 


und ihrer Freunde, zum großen Theil Arbeiten von 
hohem künſtleriſchem Werth. In einem Glasbehälter, 
welcher ſich in der Mitte des Zimmers erhebt, ſind 
in ſechs Abtheilungen alle kleineren Reliquien, 


welche Körner und die Seinigen betreffen, unterge-] Vater zuſammen, deſſen Freundſchaft zu Schiller alle diejenigen mit aufzunehmen, welche die Bes 
bracht. Autographenkaſten an den Wänden zeigen wieder ihn ſelbſt, Dr. Chriſtian Gottfried Körner, freiungszeit mit heraufbeſchworen hatten. Und fo 
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prüfung ertheilten Patente im Prozeßwege ge⸗ 
macht worden ſind, haben in der öffentlichen 
Meinung jener Länder eine Reaction herbeige⸗ 
führt, welche die Beſeiti ung des Syftems forbert. 
Der unbefriedigende Zuſtan des Patentweſens in 
Frankreich und England hat bereits vor Jahren 
die ernſte Aufmerkſamkeit der geſetzgebenden Fac⸗ 
toren erregt. In Frankreich ſtellte die Regierung 
im Jahre 1858 einen Geſetzentwurf auf, welcher 
den Zweck atte, zu bewirken, ee Die 
Prüfung der Einwendungen gegen ein Patent 
ma Ja in das Stadium vor feiner Ertheilung 

egt werde. Eingehende Erörterungen in Eng⸗ 
land haben ber Empfehlung der Vorprüfung ge⸗ 
führt, welche denn auch in dem he e dem Par- 
lamente vorgelegten neuen Patentgeſetze Aufnahme 
efunden hat. In den Vereinigten Staaten von 
Norbert beſteht ſeit langer Zeit ein, wenngleich 
milde gehandhabtes Syſtem der Vorprüfung. 
Unter dieſen Umſtänden konnte für die deutſche 
Geſetzgebung nur das Vorprüfungsſyſtem in Frage 
kommen, um ſo mehr, als die in der Enquete des 
Bundesraths vernommenen e e 


das Mahnverfahren ($ 628 ff. der Civilprozeß⸗ gütern ſeitens der Bahnverwaltungen Reexpedition 
ordnung) wird eine weitere Zahl von Givilproze*en, zugeſtanden wird, fo daß fie zuerſt den hieſigen 
welche jetzt durch Contumacialbeſcheid zu Ende] Markt verſuchen und, falls fie auf denſelben nicht 
zu bringen waren, bei den Amtsgerichten] genügenden Abſatz finden, ſpäter zu den ermäßig⸗ 
belaſſen; die den Gerichten noch zugewieſene [ten Fahrſätzeen des directen Verkehres weiter 
Mitwirkung bei Vollſtreckungs ⸗ Handlungen verſendet werden dürfen, gleich als obihr Trans⸗ 
gehört im Weſentlichen zur Zuſtändigkeit der [port hier get nicht unterbrochen worden 
Amtsgerichte (§ 684 der Civilprozeßordnung).] wäre! Das Vorſteheramt richtete daher zunächſt vor: 
Das Amtsgericht ift endlich nach $ 64 der Concurs⸗ läufige allgemeine Eingaben an den Herrn Handels⸗ 
ordnung für das Concursverfahren ausſchließlich minifter und an die königl. Direction der Oſtbahn, 
zuſtändig. Die Reichsjuſtizgeſetze haben alſo Vor⸗ um zu erfahren, ob dieſelben ſich einem ſolchen 
jorge dafür getragen, daß alle Rechtsſtreitigkeiten, Projecte geneigt zeigen würden.“ 
welche einer beſonders raſchen und auf volle Ver Was die beantragte „Reexpedition“, d. h. die 
trautheit mit den localen Verhältniſſen geſtützten[ ausnahmsweiſe Gewährung der durch Ausfall der 
Entſcheidung bedürfen, von einem dem recht⸗ Expeditionsgebühren 2c. naturgemäß billigeren 
ſuchenden Publikum naheſtehenden Gericht ent⸗ Sradhtfäge des directen Verkehrs für den in Königs⸗ 
ſchieden und daß auch in Strafſachen jede Beläſti-] berg thatſächlich unterbrochenen Verkehr bedeuten 
gung vermieden wird, welche vermieden werden würde, — — A. daraus erſehen werden, daß die 
kann. Dazu tritt, daß alle Geſchäfte der frei- | Fracht für Getreide von Station Romny der ruſſi⸗ 
willigen Gerichtsbarkeit, einſchließlich der Grund- ſchen Landwarowo⸗Romny Bahn bis Königsberg 
bud: und Vormundſchaftsſachen, an den Sitzen der 42,50 Mk., — Danzig 45,20 Mk., — Berlin 
Amtsgerichte zur Erledigung kommen, wie bisher. 58,40 Mk., — Stettin 56,30 Mk. pr. Tonne von 
Bei dieſer Lage der Sache konnte ſich die 1000 Rilogr. beträgt. Die am Königsberger Markt 
Commiſſion in ihrer überwiegenden Mehrheit nur nicht verkauften Getreide würden alſo für 2,70 Mk 
der Anſicht anſchließen, welche im Berichte der} nach Danzig, — für 15,90 Mk. nach Berlin und 
Reichsjuſtizcommiſſion zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz für 13,80 Mk. nach Stettin weiter geſchickt werden 
S. 38 dahin niedergelegt ift: „daß unter apes können, während fonft die Fracht Königsberg⸗ 
meſſener Berückſichtigung der hiſtoriſchen, focialen | Danzig 8,60 Mk. alſo 5,90 ME. mehr, Königsberg: 
und localen Verhältniſſe prinzipiell auf die Cin- | Berlin 21,20 Mk., alſo 5,30 Mk. mehr beträgt. 
richtung großer Landgerichtsbezirke Bedacht ge⸗ Das projectirte Königsberger Lagerhaus darf 
nommen werden müſſe.“ Die Landgerichtsſprengel] als ein mindeſtens intereſſanter Verſuch aufgefaßt 
werden auch keineswegs fo groß auszufallen werden, das Inſtitut der „Ordrehäfen,“ welches in 
brauchen, wie die Petenten befürchten, denn bereits der Seeſchifffahrt eine ſo große Rolle ſpielt, auf 
in der Reichsjuſtizcommiſſion iſt eine nachträgliche das Gebiet des Eiſenbahnweſens zu übertragen. 
Erklärung der Vertreter Preußens dahin abge⸗ Königsberg und fein Lagerhaus würden in Bu: 
geben worden, daß auf etwa 250 000 — 300 000 Ein: kunft der Ordrehafen des deutſch⸗ruſſiſchen Eiſen⸗ 
wohner ein Landgericht zu rechnen ſei. Dieſe Ziffer, bahn⸗Verbandes ſein; hierhin würde ein großer 
welche ſelbſtredend nur die Bedeutung hat, einen Theil der maſſenhaften Bahntransporte zwiſchen 
allgemein und leicht verſtändlichen Maßflab zu geben, Weſt⸗ und Oſt⸗Europa vorerſt adreſſirt werden, bis 
erſchien der Mehrheit der Commiſſion nicht zu hoch, ihr Schickſal und ihr weiterer Weg an der Königs⸗ 
da ja jedes Landgericht wenigſtens mit einem berger Börſe entſchieden wäre. Welcher Auf: 
Präſtdenten, einem Vertreter deſſelben und ſechs faſſung freilich dieſe für den Königsberger Handel 
Richtern beſetzt fein muß, felbft wenn die Mitglieder | nicht unpraktiſche Idee bei dem Herrn Handels⸗ 
der Civilkammer gleichzeitig Mitglieder der Straf- minifter und bei der Eiſenbahnverwaltung be: 
kammer find. Da nun auch Namens der Regie⸗ gegnen wird, iſt eine andere Sache. 
rung die Erklärung abgegeben wurde, daß fie bei 
Organiſation der Landgerichte, indem ſie den Deutſchland. 
e und deren Intentionen volle Rechnung Berlin, 14. Februar. Der Entwurf 
trage, doch ihr Hauptaugenmerk darauf richten eines Patentgeſetzes iſt, wie wir bereits ge⸗ ö ' 
werde, die Organiſation den Bedürfniſſen und meldet, von yu enden Motiven begleitet. Es — — Bismarck zu der Central⸗Bodeneredit⸗ 
Intereſſen der Bevölkerung anzupaſſen, und daß fie! heißt in denfelben: „Nach den beſtehenden deutſchen Acie: beſchäftigt, wieder aufgenommen. Der 
durchaus nicht gefonnen fet, nach ein und derſelben Geſetzgebungen werden die Patente entweder auf] Vertheidiger Dr. Quenſtedt beantragt abren 
t 


daſſelbe mit einer ganz überwiegenden Mehrheit 
ebenfalls empfohlen haben. Dabei durften indeſſen 
die in den bisherigen Erfahrungen hervorgetretenen 
Schattenſeiten des Vorprüfungsverfahrens nicht 
außer Acht 1. K werden. Werden die Mängel 
deſſelben ſich auch nicht vollſtändig befeitigen laſſen, 
ſo iſt es doch die Aufgabe, ſie möglichſt zu mildern. 
Mit Hilfe geeigneter Maßnahmen wird ſich vor⸗ 
ausſichtlich der Prüfung der Patentgeſuche der 
Charakter der Strenge wahren laſſen. Wenn auf 
ſolchem Wege der Gefahr vorgebeugt wird, daß 
Induſtrie und Handel mit den oder gar 
ſchwindelhaften Patenten überſchwemmt werden, fo 
fällt dagegen die Möglichkeit nicht ins Gewicht, 
daß in dem einen oder anderen Fall unter der 
ſtrengſten Prüfung auch einem an ſich berechtigten 
Antrage ue der Patentſchutz verſagt werden 
möchte Denn als allgemeiner Geſichtspunkt hat 
der Geſtaltung des Entwurfs überhaupt nur die 
Vorausſetzung zu Grunde gelegen, daß auch für 


allgemeinen Verke eo in erſter Reihe ſtehen. 

* Bor dem hieſigen Kreisgericht wurde heute 
der Aale gegen Pr. Rudolph Meyer wegen 
des Artikels der „Socialpolitiſchen Correſpondenz“, 
der ſich mit den angeblichen Beziehungen des 


Schablone in den verſchiedenen Landestheilen, deren Grund einer Vorprüfung oder auf Grund einer | die Verne n eugen 
Verhältniſſe ja weſentlich verſchieden ſeien, zu ver⸗ einfachen Anmeldung ertheilt; im letzteren Falle] Wie ihm dieſer mittheile, habe der verſtorbene 
fahren, ſo hielt die Juſtizcommiſſion mit Rückſicht erhält jeder ein Patent, welcher in der Anmeldung | Hr. v. Wedemeyer in feiner Broſchüre niemals von 
auf die Geſchäftslage des Hauſes, welche nur für einer angeblichen Erfindung den formellen Anfor- | einer Gründungsbetheiligung des Fürſten Bismarck 
die nothwendigſten Discuffionen Zeit bietet, und derungen des Geſetzes gerecht wird, im erfteren | geſprochen, ſondern nur gejagt, er = von zwei 
da die Petitionen keinerlei neue Geſichtspunkte Fall nur derjenige, deſſen angebliche Erfindung | thm bekannten lebenden Perſonen gehört, daß bei 
beigebracht haben, es für angezeigt, die Petitionen auch wirklich als eine ſolche erkannt wird.] der Gründung der Central⸗Bodenereditgeſellſchaft 
nicht zum Vortrage im Plenum zu bringen, die Während das in Elſaß⸗Lothringen und in der auch der Name des Fürſten Bismarck genannt 
Erörterung der Größe der Gerichtsſprengel viel⸗ baieriſchen Pfalz geltende franzöſiſche Recht die] worden fet. Er wolle dahingeſtellt fein laſſen, ob 
mehr bis zur Vorlegung des Gerichtsorganiſations⸗ ſtrengſte Form des Anmeldeſyſtems vertritt, iſt in] und in wieweit der Name des Fürſten dabei 3 
geſetzes aufzuſchieben. Preußen das Syſtem der Vorprüfungen am braucht worden; Thatſache aber ie daß der Reichs⸗ 


: 2 — ſchärfſten durchgebildet. In den übrigen Staaten | tanzler nach der Ausſage von Zeugen eine große 
we Ordrehafen des eee met a ae "Beran mit PE 15 — 4 3 fag 3 meh 
ie die „Königsberger Börſen⸗Ztg.“ mittheilt, prüfung. In den Ländern, wo das Anmelde⸗ 
beſchäftigt ſich das F ſtem behets befriedigen deſſen praktiſche 
rr ido edt mit * 2 5 dune dug bee ian nay —— ng 1 5 oa 15 
f enen ee der Errichtung! orgerufenen Mißbräuche, die Hemmniſſe, 
. — hal tei ig dem Mufter des Am; | Be ba Stuf 1 die Ma der, 
auſes der Station Wien. „Die Idee“ — heißt großentheils zum Zwecke ſchwindelhafter Specu- 
es in einem Bericht — iſt nur 9 — 1 fation Pe plying an ae werben, Die 
aber auch unzweifelhaft von höchſter Wichtigkeit, üblen Erfahrungen, welche bei der nachträglichen 
wenn den für das Lagerhaus beſtimmten Bahn: Anfechtung und Vertheidigung der ohne Bor: 
Handſchriftliches von Theodor Körner, feine erſten zu einem Gegenſtande warmen Intereſſes macht 
Seer ane Oe . = hye und pote: * 8 gat 1 nes 
© wen aus der letzten „mit Goethe on befreundet, als er bei 
Zeit vor ſeinem Tode. In Wandſchränken ablict ihrem Vater in Leipzig den Grabſtichel handhaben 
man endlich feine Laute, feinen Hirſchfänger, feinen lernte und dazwiſchen den zwei hübſchen jungen 
Reiterfábel, Uniformſtücke und manches Andere, Mädchen das Herz ſchwer machte. Das Körner'ſche 
das, mit den Spuren von Körners blutigem Ende Haus hatte aber in feiner glücklichſten Zeit die 
behaftet, auf ergreifende Weiſe in ſeine unmittelbare geiſtige und künſtleriſche Richtung, auf welche 
Gegenwart verſetzt Hier findet ſich auch das von | Dresden immer als eine ſtädtiſche Eigenart fid 
JFG ã7 ?V!ñ Reo N gl 
urzen Augenblicken abſtahl, welche er während daß dort eine Menge Chorführer der damaligen 
feiner Durchreiſe durch Dresden auf feinem Marſche Literatur und Kunſt aus- und eingingen, unter 
nach Thüringen ihr zu ſolchem Zwecke poe | Men außer Goethe und Schiller Wilhelm und 


Anzahl von Actien der Central⸗Bodenereditgeſell⸗ 
Idaft zu einem Courſe erhalten habe, welcher dem 
übrigen Publikum nicht zugänglich war. Die 
Actien ſeien dem Fürſten zwar nicht ausgehändigt, 
wohl aber die ganz bedeutende Coursdifferenz. 
Durch dieſe Sache ſei Hr. v. Dieſt in einen Ehren⸗ 
handel mit Hrn. v. Blankenburg gerathen und habe 
denſelben „ſtellen laſſen“. arauf habe Hr. v. 
Blankenburg einen Brief geſchrieben, in welchem es 
unter Anderm heißt: 30 nehme keinen Anſtand, 


C ² · q LIE, TE TT INS TION A ETT NIN 
findet der Kupferſtichſammler denn in dem Körner⸗ 
Muſeum auch noch ſo ziemlich alle Stiche, welche 
jemals von der Königin Louiſe und ihrem Gemahl 
in den Handel kamen und nicht minder die Bild⸗ 
niſſe einer beträchtlichen Anzahl deutſcher Staats. 
. Generäle, Patrioten aus jener denkwürdi⸗ 
gen Zeit. : 

Ueber das Haus felbft fet noch Folgendes bes 
merkt. Es liegt leider in einem abgelegenen Theile 
der Neuſtadt unweit des japaniſchen Palais am 
früheren Kohlmarkt, der iebigen Körnerftraße, 
Geboren find in demfelben alle drei Geſchwiſter 
Körner — das erſte lebte nur wenige Monate —, 
doch war das Haus kein Körner'ſches Eigenthum. 
Auch iſt der Aufenthalt in demſelben auf die Jahre 
1785 bis 1793 beſchränkt geblieben, freilich die⸗ 
jenige Zeit, in welcher Schiller am häufigſten der 
Gaſt ſeines Dresdener Freundes war, wie ja das 
Lied „an die Freude“ zu der Vermählung des 
jungen Paares gedichtet wurde. Während der 
Sommermonate ſiedelten Körner's regelmäßig nach 
dem Körner'ſchen Weinberge in Loſchwitz über; 
Schiller hat daſelbſt mit ihnen namentlich die 
Sommer 1786 und 1787 verlebt. 

Bei dieſer Gelegenheit ſei die oft laut ge⸗ 
wordene Anzweifelung der Echtheit des dortigen, 
als Schillerhäuschen bekannten Gartenhäuschens 
berührt. So viel ſich hat ermitteln laſſen, iſt das 
Holzwerk des kleinen Gebäudes allerdings 1813 
durch die Koſaken verheizt worden. Die Mauern 
einzureißen, hatten ſie aber keine . und 
ſo iſt die innere Ausſtattung zwar keinenfalls die⸗ 
ſelbe, welche Schiller umgeben hat, das Häuschen 
ſelbſt braucht aber nicht auf die Ehre zu verzichten, 
den Dichter des Carlos oft und freundlich beher⸗ 
bergt zu haben. 


konnte. An jenen April⸗Beſuch knüpft ſich die viel- | Alexander v. Humboldt, die beiden Schlegel, 
gedeutete Sage von Goethe's Worten: „Rüttelt Novalis, Amalie v. Imhoff, Eliſa von der Recke, 
nur an euren Ketten; ihr werdet fie nicht zerreißen!“ Johannes Müller, Frau v. Wolzogen, Oehlen⸗ 
Worte, die Goethe wohl in der That geſprochen ſchläger, Paer, Heinrich von Kleiſt, die Herzogin 
zu haben ſcheint, als man ihm, der damals in Anna Amalie von Weimar und noch eine Menge 
Dresden verweilte, den als Lützower eingekleideten Anderer. Was lag für den Begründer des Körner⸗ 
Sohn ſeines Freundes Körner vorſtellte. Aus einem Muſeums verführeriſch näher als die ihm erreich⸗ 
im Körner⸗Muſeum aufbewahrten Brief der Mutter baren Bilder und Briefe jener Perſonen mit in 
des jungen Lützowers geht wenigſtens hervor, daß den Bereich ſeiner Aufgabe zu ziehen und nichts 
die Entfremdung der Familien aus dieſer Zeit abzuweiſen, was dieſer intereſſanten Familie zu 
datirt und daß Frau Körner den fo Redenden für einer vollſtändigen Illuſtration verhelfen konnte! 
einen „leidenſchaftlichen Verehrer“ Napoleons hielt. Auf der andern Seite kamen ihm Andenken, 
Daß er dies keineswegs war, iſt längſt feſtgeſtellt, Waffen, Uniformen von Lützowern zu, die an 
aber es Mg fid, daß jeder damals von Theodor Körner's Seite gekämpft haben. Die Zeit 
Selbſthilfe Abmahnende fic) den herbſten Aus- der Befreiungskriege begann, indem er ſammelte 
und ſammelte, eine immer lebendigere Signatur 
anzunehmen. Familien⸗Archive öffneten fi ihm. 


Indem ich jenes Briefes der Mutter Er: 


Frage: wo hatte eine Sammlung, wie die hier an⸗ zum Theil auch für das Muſeum überantwortet 
eſtrebte, ſich zu begrenzen? Gerade bei der und ſo füllte ſich die Scheuer mit köſtlicher Habe, 
amilie Körner war eine ſolche Beſchränkung bis ihm eines ſchönen Tags nichts anderes übri 

faum durchführbar, denn mit dem Sohne hing der blieb, als in jenes Biforifche Bimmer aud no 


die Regelung des Schutzes ber Erfindungen die 


ee 


ju go ng was ich weiß. Die Actien wurden 
zum Courſe von 106 an der Börſe gehandelt und 
von Bismarck's Banquier zu 108 bedeutend gekauft.“ 
Staatsanwalt Bertram widerſpricht der Verneh⸗ 
mung des Hrn. v. Dieſt und der Gerichtshof lehnt 
ſie ab, weil Hr. v. Dieſt ſich möglicherweiſe durch 
ſein Jug ſelbſt bezüchtigen würde. — Der erſte 
Zeuge Geh. Commercienrath v. Bleichröder 
definirt, er ſtehe ſeit 20 Jahren in freundſchaftlichen 
Beziehungen zum Fürften Bismarck und verwalte 
ha 15 Jahren deſſen Privatvermögen. Er erkläre 

ngeſichts feiner Bücher und feines abzuleiſtenden 
Eides, daß der Fürſt Bismarck weder durch ihn 
ſelbſt, noch durch Vermittelung ſeines Hauſes zu 
den preußiſchen Central⸗Bodencredit⸗Actien in 
Beziehung geſtanden habe, weder bei der Gründung 
noch bei der Conſortialbetheiligung, noch bei 
ker ar wie er überhaupt nidt ein 
einziges Geſchäft in Central-Bodencredit-Wctien 
für den Fürſten gemacht habe. Der Fürſt beſitzt 
Pfandbriefe der ruſſiſchen, wie der preußiſchen 
Central⸗Bodencredit⸗Geſellſchaft und dieſer Umſtand 
möge jenen Irrthum veranlaßt haben. Auf die 
Frage des Vertheidigers erklärt es ferner Zeuge 
für unmöglich, daß dritte oder vierte Perſonen für 
den Fürſten Geſchäfte der angeführten Art ge⸗ 
macht hätten. — Der zweite Zeuge, Hr. v. Blanken⸗ 
burg, erklärt: Anfang Januar 1875 habe v. Dieft 
in einer Geſellſchaft dunkle Andeutungen über die 
Sache gemacht, dann ihm ſpäter privatim erzählt, 
daß bei der Gründung der Central⸗Bodencreditbank 
eine halbe Million Actien an den Fürſten gegeben 
worden ſei. Zeuge habe dies für ganz 
unmöglich erklärt, aber doch, um dem Ge⸗ 
rede die Spitze abzubrechen, beim Reichskanzler 
perſönlich Informationen eingezogen, und dieſer 
abe ihm unterm 18. Januar zurückge⸗ 
ſchrieben: alle dieſe Redensarten ſeien einfache 
Ohrenbläſerei; er habe niemals die Central⸗ 
Bodenereditgeſellſchaft aus ſeinen Privatmitteln 
unterſtützt, und ſo viel er wiſſe, habe er noch nie⸗ 
mals Actien der Bank beſeſſen; ſpäter habe ihm 
der Reichskanzler mündlich geſagt, daß vielleicht 
ſein Bankier ohne ſeinen Auftrag derartige Actien, 
nachdem dieſelben an der Börſe begeben waren, 
gekauft und verkauft habe. Das N Zeuge denn 
auch an v. Dieſt mitgetheilt; dieſer ſei aber bei 
ſeinen Behauptungen abſolut ſtehen geblieben. 
Später habe Zeuge a einmal mit dem Fürften 
Bismarck über dieſen Gegenſtand geſprochen, und 
dabei den Eindruck erhalten, daß der Fürſt der 
Meinung war, ſein Bankier habe eben allerdings 
ohne ſein Wiſſen Actien der Central⸗Bodencredit⸗ 
bank gekauft. Das habe er zur Abwehr der Ver⸗ 
leumdungen mehreren Leuten mitgetheilt, und 
wenn es ſich jetzt als Irrthum herausſtellt, ſo 
müſſe er erklären, daß Bismarck ihn in keiner 
Weiſe zu einer ſolchen . ge or verurſacht 
habe. Der Vertheidiger lieſt eine Stelle aus 
einem Briefe des Zeugen vor, wo derſelbe direct 
behauptet, daß ohne Vorwiſſen des Fürſten für 
ihn Actien zum Courſe von 106 oder 108 in 
pie Summen angekauft und vortheilhaft ver: 
auft ſeien. Zeuge erklärt, daß er dieſe Zahlen 
nicht vom Fürſten wit, und daß er ſpäter er- 
kannt, in dieſen Angaben ſich geirrt zu haben. — 
Hr. v. r erklärt, daß er mit 
der Finanzirung der Central⸗ e 
gar nichts zu thun gehabt habe; auch mit der Ver⸗ 
waltung des Vermögens des 


er ſich niemals befaßt und er könne deshalb auch] Hand zu weiſen. — 


nicht wiſſen, ob der Fürſt jemals Actien der Bank 
beſeſſen habe. In den Sitzungen des Aufſichts⸗ 
raths ſei niemals davon die Rede geweſen. Da⸗ 
gegen habe ihm v. Wedemeyer im Unionclub der⸗ 
artige Andeutungen gemacht, die er, der Zeuge, 
ſofort als abgeſchmacktes und verleumderiſches 
Gerede zurückgewieſen habe — Hr. v. Kardorff 
erklärt, daß ihm abſolut nichts darüber bekannt ſei, 
ob der Reichskanzler direct oder indirect bei der 
Central⸗Boden⸗Credit⸗Geſellſchaft betheiligt war; 
er habe auch nie etwas von dritten Perſonen 
darüber gehört. — Der Staatsanwalt führt 
aus, der Angeklagte habe die, wie nachgewieſen, 
grundloſen erleumdungen der „Reichsglocke“ 
indem er ſie in ſeine „Soc.⸗Pol. Corr.“ auf⸗ 
genommen, zu verbreiten ſich bemüht; er 
nehme gewiſſermaßen die Stellung eines wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Bearbeiters derſelben ein und ſei 
darum beſonders hart zu ſtrafen. Die Beleidigung 
richte ſich gegen den erſten Staats⸗ und Reichs⸗ 
beamten und erhebe eine der ſchwerſten Schmä⸗ 
hungen gegen denſelben. Er beantrage deshalb 
das Strafmaximum des § 186 des Reichs⸗Straf⸗ 
Geſetz⸗Buchs, nämlich 2 ar 5 efängniß 
und beantrage die ſofortige Verhaftung des 
Angeklagten. — Der Vert iene führt aus, 
der Angeklagte habe fid) die Anſchuldigungen gegen 
den Fürſten Bismarck nicht ſelbſt angeeignet; er 
habe nur als Redacteur der „Soc.⸗Pol. Correſp.“ 
die Pflicht Seit die Zeitungsredactionen auf die 
Artikel der „Reichsglocke“ aufmerkſam zu machen. 
Man möge doch ablaſſen, den Fürſten als einen 
ganz außerordentlichen Menſchen darzuſtellen und 
möge lieber an dem Satze feſthalten, it alle Preu: 

en vor dem Geſetze gleich find. Der Vertheidiger 
ittet, den Angeklagten freizuſprechen oder höch⸗ 
ſtens mit einer Geldſtrafe zu belegen. — Der 
Gerichtshof fällt nach einſtündiger Berathung 
das Urtheil dahin, daß die Publication des Arti⸗ 
kels die Verbreitung von i aes bh Thatſachen 
involvire und daß der Wahrheitsbeweis nicht ge⸗ 
lungen ſei; bei Abmeſſung der Strafe falle erſchwe⸗ 
rend in's Gewicht, daß der Vorwurf der Beſtechung 

emacht ſei, daß die Beleidigung gegen einen Mann 
in ſo habe Stellung fic) richte und der Angeklagte 
ſich ſelbſt zum Zeugen für den Wahrheitsbeweis 
angeboten. Dagegen ſei ſtrafmildernd, daß der 
Angeklagte noch nicht wegen Beleidigung beſtraft 
ſei, daß die Ausſagen der Herren v. Dieſt und 
v. Wedemeyer ihn ſehr wohl in Irrthum hätten 
verfetzen können, daß er nicht der Erſte fei, der 
dieſe Verleumdungen verbreitet. Daher ſei auf 9 
Monate Geſängniß zu erkennen. Die Verhaftung 
des Angeklagten lehnt der Gerichtshof ab. 

95 Ein von dem geſammten preußiſchen Staats⸗ 
Miniſterium gegengezeichnetes „Geſetz“ des Kaiſers 
beſtimmt mit Zustimmung des Fürſten von 
Waldeck und des dortigen Landtags, daß die 
Waldeckſchen Caſſenanweiſungen mit dem 
30. Juni d. J. werthlos werden. Das Geſetz iſt 
auch von dem waldeckſchen Landesdirector 
v. Sommerfeld mit gegengezeichnet. 

* Die Wochen⸗Ausweiſe der deutſchen 


a vom 7. 
olgenden ſummariſchen Daten ab: Es betrug der 
geſammte Kaſſenbeſtand 754 413 000 Mk., d. 4 der 
Vorwoche gegenüber mehr 2990000 Mk.; der 
Wechſelbeſtand zeigt mit 627 902000 Mk. einen 
Rückgang um 17 690 000 Mk., die Lombardforde⸗ 
rungen in Höhe von 87 141 000 Mk. einen ſolchen 
von 2 240 000 Mk.; ferner hat ſich der geſammte 
Notenumlauf bei einem Betrage von 922 388 000 
Mk. um 21 216 000 Mk. vermindert, während die 
täglich fälligen Verbindlichkeiten mit 196 402 000 
Mk. einen Zuwachs um 14859 000 Mk. nachweiſen; 
die an eine Kündigungsfriſt gebundenen Verbind⸗ 
lichkeiten in Höhe von 97085000 Mk. zeigen 
eine Abnahme von 7 422 000 Mk. 

Limburg a. d. L., 10 Februar. Von hier 
ſchreibt man dem „Rhein. Cur.“: Bisher gab man 
ſich über den gegenwärtigen Aufenthalt des Biſchofe 
Blum allerlei Vermuthungen hin. Die heute von 
der Kanzel verleſenen Faſtenvorſchriften geben 
papa Aufklärung; diefelben find von Rom aus 

atirt. 


Schwei 5 
Bern, 10. Februar. Sn Genf hat in dem 
zwiſchen den Römiſchkatholiſchen und Alt⸗ oder 
Nationalkatholiken des Beſitzes der dortigen 
Notre⸗Dame⸗Kirche ſchwebenden Procefje fo eben 
wieder ein Termin ſtattgefunden, auf welchem die 
Staatsanwaltſchaft ihr Rechtsbegehren ſtellte, das 
in Uebereinſtimmung mit dem des Anwalts der 
Altkatholiken auf Abweiſung der Eigenthums⸗ An: 
ſprüche der römiſch - fatholifden Klägerſchaft 
2 Meme und Comp.) lautet. Aller Wahrſcheinlich⸗ 
eit nach wird das Urtheil des Gerichtshofs dem 
Begehren entſprechen. — Der Regierungsrath des 
Cantons Zürich hat die Verfaſſung der chriſt⸗ 
katholiſchen Nationalkirche und Hrn. Herzog als 
deren Biſchof anerkannt. 
Frankreich. 3 
+++ Paris, 14. Febr. Die Abgeord⸗ 
netenwahl im Vauclufe-Departement, die in Folge 
der Wahlumtriebe des legitimiſtiſchen Candidaten 
Dudemaine ſo viel von ſich hat reden machen, hat 
am 11. ſtattgefunden und folgendes Reſultat ge⸗ 
habt: Dudemaine 8382; Eugen Raſpail (gemäßigter 
Republikaner, 4670; Saint⸗Martin, Intranſigent, 
4799 Stimmen. Es wird alſo eine Stichwahl 
nothwendig und da Herr Raſpail im „Journal du 
Midi“ im Voraus erklärt hat, daß er für den Fall 
einer engeren Wahl, oder falls ſich auf Saint⸗ 
Martin mehr Stimmen vereinigen ſollten als auf 
ihn ſelber, zu Gunſten des letzteren Candidaten 
zurücktreten würde, ſteht der Sieg des radicalen 
Saint⸗Martin mit ziemlicher Beſtimmtheit zu er⸗ 
warten. — Der „Moniteur“ bringt folgende Mit⸗ 
theilung: „Mehrere Blätter melden als ganz zu⸗ 
verläſſig den Austritt dreier Miniſter, Decazes, 
Fourichon und Martel, und die Ernennung eines 
Unterſtaatsſecretärs für das Innere. Unſere Nach⸗ 
richten beſtätigen dieſe Angabe nicht.“ — Der 
Ausſchuß, welcher mit der Prüfung des Raſpail⸗ 
ſchen Antrages zum Ehegeſetz bezüglich der Geiſt⸗ 
lichkeit beauftragt worden war, hat ſich für das in 
ait eg eſſelben ausgeſprochen. — Der 
möglichſt despotiſch geſinnte Preß director des 
Miniſteriums des Innern hatte dem Miniſter⸗ 


präſidenten eine lange Liſte ausländiſcher 
Zeitungen e t, deren Verbot in Frank⸗ 
reich er in eth brachte, imon 


ules 
eichskanzlers habe] war jedoch einſichtig genug, den Bodas von ber 


In der „Eſtafette“ und im 
„Bien Public“ ſpuken wiederum vorläufig ganz 
unverbürgte Gerüchte von dem Rücktritte des 
Herzogs Decazes. Auch berichtet das letztgenannte 
Blatt über eine großartige Fälſchung von Schatz⸗ 
bonds, der man auf die Spur gekommen wäre 
und die ſich auf keine geringere Summe als fünf⸗ 
undzwanzig Millionen beliefe. — Gambetta und 
ſeine Pp machen im Laufe dieſes Winters an 
den Sonntagen eine löbliche Propaganda zu 
Gunſten der Errichtung von Voltsbibliotheten 
In den volkreichen Vorſtädten hält allſonntäglich 
ein republikaniſcher Abgeordneter oder Senator 
einen Sie zum Beften folder Inftitute, und 
Gambetta felbft, der regelmäßig den Vorfig führt, 
entläßt die zahlreiche und dankbare ee 
nie, ohne eine beſonders anregende und belehrende 
Anſprache an ſie zu richten. Geſtern behandelte 
der beliebte und redefertige Maurer Nadaud in 
Belleville die Unterrichtsfrage vom Standpunkte 
eines intelligenten und beſonnenen Arbeiters. 
Gambetta ſagte dann in ſeinem Schlußworte, 
daß er mit Nadaud nicht in allen Stücken einver- 
ſtanden ſei. Dieſer hatte nämlich u. a. die feltene 
Geſchicklichkeit der engliſchen Handarbeit gerühmt 
und daraus erklärt, daß der Arbeiter immer nur 
denſelben beſonderen Gegeyſtand fabricire. Dagegen 
meinte Gambetta, indem er gelegentlich auf die 
Lyoner Kriſe zu ſprechen kam, es ſei dort nicht 
möglich geweſen, für die nothleidenden Arbeiter ſo⸗ 
gleich eine andere Beſchäftigung zu finden, weil 
man heutzutage den Mann immer nur an dieſelbe 
Aufgabe ſpanne und Zeitlebens in die Tretmühle 
einer einzigen Function einpferche. Eine zum 
Beſten der Lyoner Armen veranſtaltete Collecte er⸗ 
ab 580 Fr., woraus allein man ſchon erſehen 
ann, daß ein ſtarkes und zum re Theile auch 
der Bourgeoiſie angehöriges Publikum dieſen Vor⸗ 
trägen folgt. — Der republikaniſche Miniſter⸗ 
präſident der franzöſiſchen Republik, Herr Jules 
Simon, iſt zum Großkreuz des braſilianiſchen 
Roſenordens ernannt worden. Die monarchiſchen 
Blätter, welche ſich darüber nicht wenig aufhalten, 
behaupten, daß dieſe Auszeichnung Herrn Jules 
Simon „auf Empfehlung des Prinzen Joinville”, 
bekanntlich eines nahen Verwandten des Kaiſers 
von Braſilien, zu Theil geworden wäre. 
Italien. 
Rom, 10. Febr. In Folge der von einigen 
Gruppen der Linken und äußerſten Linken kund⸗ 
egebenen Unzufriedenheit hat der Miniſter⸗ 
Präfident die Mitglieder der Majorität geſtern 
u einer Verſammlung zuſammenberufen und den 
nweſenden auseinandergeſetzt, er könne nicht zu: 
eben, daß man ein Comité ernenne, welches gleich⸗ 
fm das Miniſterium überwachen folle, er erſuche 
aber die Herren, jeden Sonnabend und jeden 
Dienſtag bei ihm im Minerva⸗Kloſter zuſammen⸗ 
zukommen, wo man alle die Majorität inter⸗ 
eſſirenden Dinge, Reformen, Geſetzprojecte u. ſ. w. 
beſprechen werde. Man ſieht hieraus, daß Depretis 
ſich alle Mühe giebt, den vielen neuen Deputirten 
Unterricht in der Beobachtung parlamentariſcher 
Gewohnheiten zu ertheilen. Das „Diritto“ und 


hig 1877 ſchließen mit) Nicotera’s „Berſagliere“ verſichern, daß Crispin, und wird wahrſcheinlich ſchon am Nachmittage des 


der Präſident der Deputirtenkammer nicht daran künftigen Sonntages in 
denke, dem Miniſterium Verlegenheit zu bereiten. um ſogleich nach ſeiner Ankunft 
Die „Liberta“ meldet, daß der Miniſterpräſident Friedensverhandlungen zwiſchen Serbien und der 
binnen Kurzem den Volksvertretern ein Geſetz vor: Pforte zu beginnen und ohne Zweifel zu einem 
legen werde, laut welchem die Mahlſteuer auf befriedigenden Abſchluſſe zu bringen. Montenegro 
türkiſchen Weizen um die Hälfte reducirt und die iſt noch in Enterhandlungen mit der Pforte be 
Abgabe ſelbſt künftig nach dem Gewicht und nicht | griffen. — Ein Gerücht über bevorſtehende Vers 
nach dem Mahlmeſſer mehr erhoben werden ſoll. änderungen im Kriegs⸗Miniſterium wird durch eine 
Die Abgaben vom beweglichen Vermögen wird an⸗ Depeſche aus Pera von geſtern dementirt. — Am 
an von 13% Proc. auf 5 Proc. reducirt werden. 1. März erſcheint die bereits ſeit lange angekün⸗ 
as Geſetz zur Einführung des zwangsweiſen digte Selbſtbiographie von Harriet Martineau. 
Elementar⸗Unterrichts wird nächſtens zur Berathung Schweden. 
kommen, die ſchädliche Macht, welche die Vriefter| Stockholm, 11, Februar. Der Verthei⸗ 
auf das öffentliche und Familienleben ausgeübt, digungsausſchuß zieht in dieſem Jahre am 
iſt durch das vielbeſprochene, von Mancini einge: | meiften von allen Commiſſionen die Aufmerkſamkeit 
brachte Geſetz ſo gut wie vernichtet. Dies Alles auf ſich, und man ergeht ſich in allen möglichen 
find Reformen, welche Depretis in dem zu Stradella und unmöglichen Combinationen über das Refultat 
verkündeten Programme verheißen hat, es iſt alſo jeiner Arbeiten. — Wenn auch mit größter Be⸗ 
für die entſchiedene liberale Partei kein Grund ſtimmtheit anzunehmen, daß die Mitglieder der 
vorhanden, zu wünſchen, daß er abtrete, um ſo 2. Kammer im Ausſchuſſe gegen den diesjährigen 
weniger, als weder von der Linken noch von der Uebergangsvorſchlag ſtimmen, ſo iſt es dagegen 
Rechten Stimmen laut geworden ſind, die ſeine ſehr unſicher, ob Mitglieder des anderen Haufes 
Ehrlichkeit, ſeine Gewiſſenhaftigkeit in der Ver⸗ ihrer Anſicht beitreten. — In der 2. Kammer 
waltung der Finanzen in Zweifel ziehen. — Der herrſchen wirklich, man kann faſt ſagen, ſo viele 
Kaiſer von Braſilien qe dieſer Tage wieder: verſchiedene Anſichten in der Heeresordnungsfrage, 
holt mit ſeiner Gemahlin den Profeſſor Palmieri als das Haus Abgeordnete zählt, was ſich am 
und die Sternwarte auf dem Befuv beſucht und Beſten bei Wahl der Ausſchußmitglieder documen⸗ 
wird ſich künftige Woche nach Rom, dann nach tirte. — Man iſt eben nur einig in den Forderungen, 
Florenz, dann nach Mailand begeben und endlich Wegfall der Grundſteuern, Rüſtungs⸗ und Rekru⸗ 
einige Wochen am Comer See verweilen. tirungslaſten 2c., was man dagegen als equis 
— 12. Februar. Ein permanentes Geſchwader, | valent bieten fol, darüber iſt man ſich noch nicht 
beſtehend aus den Panzerſchiffen „Roma“, recht klar, und jedes Fractions⸗Mitglied geſtattet 
„Venezia“, „Paleſtro“, „Affondatore“, „San ſich eben „vorläufig“ noch ſeine eigene Anſicht dar⸗ 
Marino“ und „Vareſe“ iſt von Spezzia nach über zu haben. Am liebſten möchte die Bauern⸗ 
Tarent abgegangen, von wo es vielleicht nach partei won) ihren 1873er Heeresordnungsvorſchlag 
dem Piräus dampfen wird. — Wie der „Ber⸗ von der Regierung adoptirt ſehen, d. h. einen 
fagliere”, das Organ des Miniſters des Innern, geübten Stamm geworbener Truppen und etwas 
ſchreibt, verbleibt Midhat noch zwei Tage in verlängerte Dienſtzeit der Bewehrungsmannſchaften, 
Brindiſi, bis die Frage feiner Weiterreiſe gelöſt darauf wird die cl jedoch nie eingehen, 
iſt. Die Deputation, welche er empfangen hat, ſie wird das jetzige Indelnings⸗Syſtem nicht auf⸗ 
beſtand aus Engländern und Neapolitanern. geben, ehe nicht das Vertheidigungsweſen, voll⸗ 
gland. ſtändig auf allgemeine Wehrpflicht baſirend, voll⸗ 
O London, 13. Februar. Der „Obſerver“ führt iſt. = 
betont die Widerlegung, welche das hier gefliſſent⸗ Türkei. ‘ 
lich verbreitet geweſene Gerücht einer erheblichen * Ueber den Sturz Midhat Paſcha's ſchreibt 
Meinungsverſchiedenheit zwiſchen dem Premier- man der „P. C.“ aus Konſtantinopel, 6. Februar: 
Miniſter und Lord Salisbury erfahren hat, da im Midhat Paſcha wird des Verbrechens der Majeſtäts⸗ 
Gegentheil aus den im Weſentlichen gleichlautenden Beleidigung beſchuldigt. Alle Welt hält dafür, 
Bemerkungen Lord Salisbury's und Lord Derby's daß dies eine reine Verleumdung fei. Derſelbe fiel 
ein vollſtändiges Einverſtändniß mit den übrigen vielmehr einer erbärmlichen Palaſt⸗Intrigue zum 
Cabinets⸗Mitgliedern hervorginge. — Den wieder⸗ Opfer. Mahmud Damat Paſcha, Großmeiſter der 
holt von der Oppoſition der Regierung gemach⸗ Artillerie und Schwager des Sultans, und der 
ten Vorwurf, die Pforte zum Widerſtande ermuthigt Kriegsminiſter Redif Paſcha waren die Seele dieſer 
zu haben, hält das vorerwähnte Wochenblatt genü- Intrigue und wurden durch die Schweſter des 
gendermaßen durch den Inhalt der nunmehr ver- Sultans Hamid, Djemile Sultans, und mehrere 
dffentlidten Blaubücher wiederlegt. Es ergebe Palaſt⸗Offiziere unterſtützt. Alle die Genannten 
ſich daraus, daß die Regierung Anfangs jeder diplo⸗ konnten den geraden und . Charakter 
matifhen Einmiſchung in die türkiſchen Angelegen- | Midhat's nicht ertragen. Sie bearbeiteten in ges 
heiten entſchieden abgeneigt geweſen und erſt als ſchickter Weiſe den Sultan; fie gaben ihm 
veränderte Umſtände eine handelnde Politik zu verſtehen, daß die Popularität, deren 
wünſchenswerth erſcheinen ließen, den Widerſtand Midhat im ganzen Reiche ſich erfreut, für 
der Türkei durch alle nur möglichen Mittel, die ſeinen Thron gefährlich und ſein Preſtige zu 
Drohung mit Zwangsmaßregeln allein ausge- verdunkeln geeignet ſei; endlich hinterbrachten 
nommen, zu entmuthigen beſtrebt geweſen ſei. Als ſie ihm, daß Midhat und ſeine Partei gegen den 
das Hauptergebniß der Debatten betrachtet „Ob⸗ Thron conſpiriren und daß es ſich um nichts 
ſerver die Thatſache, daß Regierung und Oppo: Geringeres als um feine Ab ſetzung und Erhebung 
ſition ſich gegenſeitig über ihre Politik aufgeklärt [nes Bruders Reſchad Effendi auf den Thron 
hätten, bei welcher Gelegenheit mehr ein Unterfdien | handle. Als Beweiſe führten dem Sultan 
in den Mitteln als den Nester zu Tage eggs nichts als Redereien und vage an z 
ſei. Für den bes fortgeſetzter Hartnäckigkeit der einziges e wn Document, das dem Sultan 
Türkei in der Reformfrage verwerfe die Regie- vorgewieſen wurde, follte ein Entrefilet im Jonr⸗ 
rung die Anwendung von Zwangsmaßregeln nale „La Turquie“ gelten. Daſſelbe behandelt 
zur Erreichung des gemeinſamen Zieles als un- den Aufenthalt Zia Bey's in Smyrna und die 
zweckmäßig, während die Oppoſition grade Reden, welche dieſer ehemalige ee der „Jungen 
Zwangsmaßregeln für erſprießlich hält. — Bezüg⸗ Türkei“ und gegenwärtige General⸗Gouverneur 
von Syrien auf ſeiner Durchreiſe in Smyrna ge⸗ 
halten hat. In einer ſeiner Anſprachen redete 
nämlich Zia Bey von den conftitutionellen 
Poſt“: Wenn Sir George Campbell ſtatt Principten und hierbei entſchlupfte ihm die 
der Zeitungen die Blaubuͤcher zu Aeußerung, daß der Sultan der erſte Diener 
Rathe gezogen hätte, fo würde er gefunden haben, des Staates fei. Unter ea, auf dieſes 
daß Sir Henry Elliot noch jetzt Botſchafter in Entrefilet wurde dem Padiſchah die Meinung bei⸗ 
Konſtantinopel iſt und dem Sultan niemals ein gebracht, daß Zia Bey einer der Verſchworenen 
Abberufungsſchreiben überreicht habe. — In und von Midhat beauftragt fei, die Bevölkerung 
South⸗Kenſington⸗Muſeum hielt vorgeſtern auf einen Regierungswechſel vorzubereiten. Der 
der liberale Vertreter von Pembroke, Mr. E. Reed, junge Monarch fand dies Alles glaubhaft und 
der bekannte Schiffsbauer und nautiſche Schrift⸗ forderte Midhat ſofort und zweimal nach einander 
ſteller, eine öffentliche Vorleſung über den Schiffs⸗ auf, ſeine Demiſſion zu geben. Dieſer antwortete, 
bau. Man habe bis auf die neuere Zeit nach alten daß er es als treuer Unterthan und aufrichtiger 
Muſtern gebaut und hauptſächlich nach größeren Patriot für ſeine heilige Pflicht halte, unter ſo 
Formen geſtrebt. Die Einführung des Eiſens als keitiſchen Umſtänden nicht freiwillig zu weichen und 
Baumaterial und die Dampfkraft hätten eine große daß er nur gehen werde, wenn er a geſetzt würde. 
Mannigfaltigkeit der Modelle zur Folge gehabt. Dieſes hartnäckige Feſthalten Midhat's an feiner 
Erſt ſeit jener Zeit gäbe es lange Schiffe. Lloyd's Gewalt verſchlimmerte noch die Sachlage und be⸗ 
Liſte vom vorigen Jahre führe z. B. 36 Schiffe auf, ſtärkte den Sultan in ſeinem Verdachte. Alsdann 
die ſämmtlich 400 F. Länge oder mehr hätten; wurde in einem im Palaſte abgehaltenen Converts 
einige wären elfmal fo lang als breit. Im Gegen: tikel beſchloſſen, daß es am beiten fei, Midhat in 
ſatze dazu beſitze Rußland ein Schiff, „Nowgorod“, eine Falle zu locken, um fic) feiner ohne Auſſehen 
das eben fo breit wie lang fei. Von bemerkens⸗ und ohne Gefahr zu entledigen. Dies wurde auch 
werther Länge fei in der britiſchen Marine der geſtern früh 9 fh Mid Auf Verlangen des 
„Minotaur“. Es frage ſich, ob lange Schiffe Sultans begab ſich Midhat Paſcha geſtern gegen 
nothwendig ſeien. Zur Erzielung größerer 10 Uhr Morgens in den Palaſt von Dolma⸗ 
Schnelligkeit fei Länge nicht nothwendig, dafür Bagdide. Daſelbſt gönnte er ſich, feiner Gewohn⸗ 
gebe es andere Mittel. Die Hauptſache ſei, oe gemäß, in bem Warteſaal für die zur Audienz 
den Schiffen eine ſtarke Druckkraft zu verleihen; beim Sultan zugelaſſenen Perſonen einige Augenblicke 
Handelsſchiffe aber z. B., ftatt vier oder fünf Mal der Ruhe und ließ ſodann dem Sultan melden, daß 
ſtärker zu fein als unumgänglich nothwendig, er zu feiner Verfügung ſtehe. Als er bemerkte, 
würden meiſtens nur von knapp genügender Stärke daß ihn der Sultan gegen feine ſonſtige Gewohn⸗ 
ebaut. In vielen Fällen werde die Sicherheits- heit mehr als eine Stunde vergebens warten ließ, 
inte ſogar überſchritten, daher fei manches lange richtete er durch einen Kämmerer an den Sultan 
Schiff, welches in See gegangen, verſchollen. Die die Bitte, ihn nicht länger warten laſſen zu wollen, 
Einführung des Stahles als Baumaterial habe] da er mit Staatsgeſchäften überhäuft fei. Hierauf 
ebenfalls große Einwirkung auf die Conftruction | ftürzten fi) vier auf der ame ſtationirte Adju⸗ 
der Schiffe gehabt und ſtelle dem Scifjsbauer jtanten aus dem kaiſerlichen ppartement auf Midpat 
neue Aufgaben. Jedenfalls ſetze die große Länge Paſcha, legten ihm Handfeſſeln an und erklärten 
eines Schiffes immer eine bedeutend verſtärkte Bauart ihm, daß er Gefangener ſei und in wenigen Augen⸗ 
voraus und Kriegsſchiffe dürften in den Tagen der blicken in die Verbannung abgehen werde. Midhat 
Widderſchiffe und Torpedos gewiß nur kurz und leicht Paſcha empfing diele Mitibeilun mit feiner ges 
lenkbar jein. — Bei einer Reihe von Verſuchen, wohnten Kaltb ütigfeit und ſprach nur die Morte; 
welche in Gegenwart des Bice-Wdmirals Hornby] „Gott rette mein Vaterland“. Eine Stunde dar⸗ 
und anderer Officiere am Freitag Abend in auf wurde Midhat Paſcha auf dem Dampfer „Iz⸗ 
Chatham mit dem electriſchen Licht der „Alexandra“ zeddin“ eingeſchifft, der ſich bereits geherst vor dem 
angeftellt worden find, hat fic) daſſelbe vorzüglich | Palaſte von Dolma Bagdſche befand. Gleichzeitig 
bewährt. Der auf mehrere engliſche Meilen weit wurde der Konak des Ex ⸗Großveziers von 
entſandte mächtige Lichtſtrahl gewährte . einer Abtheilung Polizei Agenten cernirt 
Helligkeit, um ein etwaiges feindliches Schiff oder und behufs Auffindung der vermeintlichen 
gefährliche Felſen von Bord aus deutlich wahr⸗ 
zunehmen. — Aus Pera wird dem „Daily Tele: 
graph“ berichtet, daß der Pforte die Anzeige von 
der geſtern erfolgten Abreiſe des Herrn Chriſtics 
des politiſchen Agenten des Fürſten Milan, von 
Belgrad gemeldet worden tft. Chriſtics nimmt 
ſeinen Weg über Orſova, Buchareſt und Varna 


onſtantinopel eintreffen, 
die directen 


lich der geſtrigen Interpellation des Schatzkanz⸗ 
lers durch Sir George Campbell, über die Stellung 
Sir Elliot's zur Pforte bemerkt die „Morning 


Complots⸗Documente durchſucht. Gefunden wurde 
zwar nichts, dafür aber verhaftete man alle im 
Hauſe Midhats befindlichen Leute, ohne dabei au 

nur die Frauen und Sklaven auszunehmen. Af 
der ganzen Küſte, wo der „Izzeddin“ paſſiren 
mußte, waren ſtarke Truppen⸗Detachements aufge⸗ 
ſtellt, um das übrigens unmögliche Entweichen 


a Paſchas zu verhindern. Bevor . 
das Schiff in Bewegung ſetzte, ſtellte der Padiſchah 
Midhat Paſcha eine gewiſſe Summe Geldes zur 
Verfügung, geſtattete aber nicht, daß er, außer 
einigen Kleidern, von ſeinem Hauſe etwas holen 
ließ Es iſt unmöglich, den betäubenden Eindruck 
oe den dieſer Staatsſtreich auf alle Klaſſen 
der Bevölkerung ausübte. Alle Welt, Muſelmanen 
und Chriſten, iſt beſtürzt und kann nicht zu ſich 
kommen. Was wird nun geſchehen, fragt man ſich, 
wenn der erſte Augenblick der Beſtürzung vorüber 
iſt? Eine Antwort hierauf iſt nicht möglich, doch 
kann man nichts Gutes vorherſagen. 
Montenegro. 3 
Aus Cattoro wird berichtet: Unabhängig 
von den Friedensverhandlungen iſt ſo eben eine 
Convention zwiſchen der Türkei und Montenegro 
wegen der Verproviantirung der Feſtung 
Nikſitſch abgeſchloſſen worden. Die Modalitäten 
der Convention ſind die nachfolgenden: Montenegro 
übernimmt von den Türken die für die Verprovian⸗ 
tirung der Feſtung Nikſitſch vorbereiteten und in 
den Boche di Cattaro lagernden 153000 Oke 
Lebensmittel und befördert dieſelben nach Nikſitſch. 
5 W en müſſen die Türken die für Montenegro 
in Sono und Cattaro aufgeitapelten Maisvorräthe 
von mehr als 1 Million Oke über die Bojana 
transportiren und dieſelben ſodann am Scutari⸗See 
den Montenegrinern übergeben. — Aus dem Um⸗ 
ſtande, daß die Türken ungeheuere Proviat⸗Vor⸗ 
räthe nach der Herzegowina ſchaffen, ſchließt 
man, daß dieſelben keine große Zuverſicht in den 
— 2 der Friedensverhandlungen mit Montenegro 
en. 


5 Amerika. 

Waſhington, 9. Febr. Die Regierung hat 
den gegen den ehemaligen 
Belknap eingeleiteten Proceß niedergeſchlagen. 
— Der Senat hat einen Geſetzentwurf ange⸗ 
nommen, welcher einer Geſellſchaft Corporations⸗ 
rechte verleiht, die ein Telegraphenkabel 
zwiſchen Baltimore und Europa zu legen beab⸗ 
ſichtigt 


Aſien. 

Calcutta, 11. Febr. Im Gouvernement 
Bombay iſt nach den bis zum 2. Februar reichenden 
Berichten kein Regen gefallen und daher keine 
Beſſerung der Ernteausſichten zu erwarten. 
Der allgemeine Geſundheitszuſtand in den ſüdlichen 
Bezirken iſt ſchlecht; die Preiſe der Lebensmittel 
u. ſ. w. hatten etwas nachgelaſſen und die Zahl 
der Unterſtützungsbedürftigen war von 324 938 auf 
290 037 heruntergegangen. 

. Aegypten 

: Dem „Standard“ wird aus Alexandria 
vom 10. d. M. telegraphirt: Die ägyyptiſchen 
Truppen ſind in der Nachbarſchaft von Maſſowa 
auf's Neue beſiegt worden.“ 


a Danzig, 16. Februar. 
„ Ueber die Ausſichten des Provinz- 
theilungs⸗Geſetzentwurfs ſchreibt man heute 
alls den parlamentariſchen Kreiſen: Die Oſtpreußen 
beſtehen auf Verweiſung des Entwurfes an eine 
beſondere Commiſſion, ſchon wegen der darin 
enthaltenen finanziellen Punkte. Die Weſtpreuß en 
egen verlangen im Sinne der Regierung die 
5 igung des Geſetzes im Plenum, aus Furcht, 
daſſelbe könnte in der Commiſſion ſtecken bleiben. 
Im igen halten auch die Freunde des Ent⸗ 
ige Beſtimmung deſſelben für unan⸗ 
’ ba elder in dem Falle, daß der Pro: 
vinziallandiag nicht über die Vermögens⸗Aus⸗ 
einanderſetzung einigen kann, dieſe Auseinander⸗ 
ſetzung durch königliche Verordnung erfolgen foil. 
Man beſteht auf geſetzlicher Regelung der Sache, 
oder auf der een durch das Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgericht. In dieſer Beziehung werden wohl 
von verſchiedenen Seiten Amendements eingebracht 
werden. 5 
Nach einem geſtern Nadm. aus Warſchau 
bier eingelaufenen officiellen Telegramm iſt der 
Waſſerſtand in den letzten 24 Stunden abermals 
um 2 Fuß gewachſen. Er war noch im Steigen 
riffen. 
N ür die am 28. Februar beginnende, bekanntlich 
aus unſerer Provinz beſonders reich beſchickte inter⸗ 
nationale Molkerei⸗Ausſtellung zu Hamburg itt 
nunmehr das Programm feſtgeſtellt Danach werden 
am 26. Februar Vormittags die Preisrichter zuſammen⸗ 
treten, am 28 Februar, Vormittags 10 Uhr, ſoll bie 
Ausſtellung eröffnet werden. Der Schluß derſelben ere 
folgt am 4. März, Abends 6 Uhr. Am 1. und 3. März, 
Vormittags, finden Vorträge und Discuſſionen ſtatt, 
und zwar: am 1. März: a. über die Verſorgung der 
großen Städte mit Much (Referent Herr Dr. med. 
Heusner aus Barmen); b. über Molkerei⸗Genoſſen⸗ 
Pies (Referent Herr General⸗Secretär Stöckel in 
tobingen bei Infterburg). Am 3. März: a. über die 
Technik bei der Fabrikation von Magerkäſe, von Herrn 
Dr. Fleiſchmann in Raden; b. Discuſſion über Molkerei⸗ 
ſchulen, deren Weſen und Organifation (eingeleitet von 
Darn B. Martiny auf Lislbof und Herrn General: 
ecretär Peterſen in Oldenburg). Am 2. Mörz Nach⸗ 
mittags wird ſich der Milchwirthſchaftliche Verein zu 
ſeiner Generalverſammlung vereinigen und nach deren 
uß um 5 Ubr ein Feſteſſen ſtattfinden. — Zu 
Preisrichter n find m A. erwählt: für Milch und 
Milchproducte. Hr. Molkerei, Juſpec or Wittko aus 
Adeliſchken, für Betriebsmittel und Hilfsstoffe für die 
Milſchwirthſchaft Hr. Benno Mar tiny auf Lazlbof, 
> Plehn⸗Lichtenthal und Hr. Sti del: Stodingen 
ie meiften, von Berlin ausgehenden Babnen, darunter 
auch die Berlin⸗Hamburger, ferner die Berlin-Stettiner 
und Tilſit⸗Inſterburger Bahn, haben den Beſcheckern 
der Ansſtellung Frachtermäßigungen (me ens 
freie Mückfracht der unverkauft gebliebenen 
Obiecte) bewilligt; ferner bat der preußische 
Bier: für die zur Internationalen Molkerei⸗ 
Ausftelung aus dem Zoll Vereins⸗Gebiete ausgehenden 
Lusſtellungs » Objecte die Befreiung vom Cin 
gangszoll bei ibrer Wiedereinführung nach Maßgabe 
der einschlägigen Beſtimmungen gewährt, Die „König. 
liche Landwirtbſchafts⸗Geſellſchaft“ zu Celle hat einen 
Ehrenpreis, von geſtiftet für hervorragende 
Leiſtungen in der erſten Ab beilung der Ausſtellung 
(Mich und Milchproducte). Herr Albertus von 
blendorff zu Hamburg (Schagmeifier des Executip⸗ 
Comite'S), bat einen Ehrenpreis, deſtehend in 
einem filberuen Tafel⸗Aufſatz. geftiftet für „die 
vollſtandigſte und beſte Collection von allen zur 
Molkerei⸗Wirthſchaft zu verwendenden Geräthen.“ 
erkuswerih ift endlich noch, daß die Gruppe 2 C. 
der erfien Abtheilung (Präſervirte Buiter) ſehr reich aus 
den verſchiedenſten Ghnbern beſchickt wird; es find mehr 
als 50 Nummeru für dieſe Gruppe angemeldet. 
Wie neuerdings erſt wieder eingeſchärſt worden 
“iit, haben die den Medicinalbeamten für Ausſtellung 
von Zengniffen ertheilten ſtreugeren Vorſchriften vor⸗ 


ten. 


noch der Arzt gg benuahten at, ob ein n einer Pefüngniz⸗ 


Kriegs⸗Seeretär] 


Brats erurtheilter ohne Gefahr für ſeine Ges 
undbeit in Haft genommen werden kann. Dabei 
wird denn vom Miniſter Folgendes ausgeführt: „Nicht 
pls ift in folden Fällen bisher von den Medieinal⸗ 
eamten angenommen worden, daß ſchon die Wahrſchein⸗ 
lichkeit einer Verſchlimmerung des Zuſtandes eines 
Arreſtanten bei ſofortiger Entziehung der Freiheit ein 
Ps Grund fei, bie einftweilige Ausfegung der 

trafvollſtreckung als nothwendig zu bezeichnen. Dies 
iſt eine ganz unrichtige Annahme. Eine Freiheitsſtrafe 
wird faſt in allen Fällen einen deprimirenden Eindruck 
auf die Gemüthsſtimmung und bei nicht beſonders 
kräftiger und nicht vollkommen geſunder Körperbeſchaffen⸗ 
heit auch auf das leibliche Befinden des Beftraften aus: 
üben, mithin ſchon vorhandene Krankheitszuſtände faft 
jedes Mal verſchlimmern, deshalb kann aber die Voll ⸗ 
ſtreckung einer Freiheitsſtrafe nicht angarlest reſp. für 
unſtatthaft erklärt werden. Der edicinalbeamte 
kann die Ausſetzung vielmehr nur daun beantragen, 
wenn er ſich nach gewiſſenhafter Unterſuchung des 
Zuſtandes des zu Inhaftirenden für überzeugt hält, 
daß von der Haftvollſtreckung eine nahe, bedeutende 
und nicht wieder gut zu machende Gefahr für 


Leben und Geſundheit des zur Haft zu Bringenden 
y beforgen ijt, und wenn er Salt Ueberzeugung 
urch bie von ihm ſelbſt wahrgenommenen Krankheits⸗ 
erſcheinungen und nach den Grundſäten der Willen 
ſchaft zu begründen im Stande iſt“. Eine gleiche An⸗ 
forderung „ſtrenger Wahrhaftigkeit“ wird dann auch 
insbeſondere an alle in Bezug auf Befreiung vom 
Militärdienſte, bez. Reclamation behufs Befreiun 

ee Perſonen auszuſtellenden Zeugniſſe 
gemacht. 

Das hieſige Criminalgericht verhandelte geſtern 
einen Preßprozeß gegen den Redacteur des „Weſtpr 
Volksblattes“ Hrn. Franz Scharmer. In den Mum: 
mern 3 und 4 ſeiner Sonntagsbeilage vom September 
v. J. hatte das betreffende Blatt eine Erzählung in der 
Form des Dialogs gebrach', die fic) weſentlich mit der 
Civilebe beschäftigte In dieſem Frog: und Autwort⸗ 
piel waren der geſetzlichen Einrichtung der jetzigen Per⸗ 
onenſtauds⸗Beurkundung Wirkungen und Geſichtspunkle 
anf Arat welche den Staatsanwalt bewogen batten, 
auf Grund des $ 131 (Behauptung erdichteter und ente 
ſtellter Thatſachen, um n a 77 verächtlich 
zu machen) Anklage zu erheben. Hr. Scharmer hatte 
die Nennung des Verfaſſers verweigert und die alleinige 


Berantsortung für den Artikel ee de 


töhof trat nach ſtattgehabter =; der 
Auffaſſung der Anklage bei und verurtheilte nach dem 
Antrage des Staatsanwalts den Angeklagten zu 100 K. 
Geldbuße oder 10 Tagen Gefängniß. ; 

* Jn Zoppot fand vor einigen Tagen zwiſchen 
mehren Arbeitern eine Rauferei ſtatt, bei welcher einer 
derſelben einen Fußſtoß gegen den Bauch erhielt. Wenige 
Tage darauf iſt derſelbe verſtorben, und es hat bie ges 
richtsärztliche Section der Leiche ergeben, daß eine 
Bauchfell⸗Entzündung und eine Darm⸗Verletzung die 
Folge jenes Fußſtoßes geweſen iſt. 2 

„Den prattifden Aerzten Dr. Theodor Hirfd 
und Dr. Adolph Sotteck zu Königsberg tft ber 
Charakter als Sanitäts⸗Rath 124 65 worden. 

Infterburg, 13. Febr. Der v 
beſtehende Confum- und Spar⸗Verein, ber, wie 
bereits gemeldet, megen mangelnden Umſatzes aufgelöft 
werden te, wird vorerft am Leben erhalten bleiben. 
Ein hieſiger Kaufmann hat die Sache in di: Hand & 
nommen und auf Grund der von thm gemachten Bee 
dingungen haben die Mitglieder beſchloſſen, weitere Ver⸗ 


ſuche zu wagen. (Pr. litt. Zig.) 


Die Sterblichkeit in Danzig im Januar 1877. 


Die Geſammtſterblichkeit in der Stadt und den Vorſtädten incl. Militär, excl. 14 Todtgeburten, betrug 239. Sterblichfeits-Coeffic. = 28,22: 
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Bezirk I. 
Bezirk II. 
Bezirk III. 
Bezirk IV. 
Bezirk v. 


Fremde u. Obdach. 4 — | 
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Civilbevölkerung 
der inneren Stadt. 
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1000 Einwohner pro Jahr. 


— 
mo 


Summe.... 
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Summe 239 — 


Permiſchtes. 


[Tages⸗Ordnung für die International! 
Molterei⸗Ausſtellung in BD aly 1877.) 
Montag, ben 26, Februar Vormittags 9 Uhr: 
Zuſammentritt des Richter⸗Collegiums. 
den 28. Februar: Eröffnung der Ausſtellung 10 Ubr 
Vorm. Für das Publikum 11 Uhr Vorm. Schluß 
6 Uhr Abends. Donnerſtag, den 1. März: Eröff⸗ 
nung der Ausſtellung 9 Uhr Vorm. Schluß 6 Uhr 
Abends. — Vormittags 10 Uhr: Vorträge: a Ueber 
de Verſorgung der großen Städte mit Milch, Referent: 
Dr. med, Heus ner aus Barmen. b. Ueber Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaften, Referent: General⸗Secretair Stßckel 
in Stobingen bei 8 Freitag, den 2. März: 
Eröffnung der Ausſtellung 9 Uhr Vorm. Schluß 
6 Uhr Abends. Nachmittags 3 Uhr: General-Ver⸗ 
ſammlung des Milchwirthſchafflichen Vereins im 
e ſchen Etabliſſement. Nachmittags 5 Uhr: 
Subſeriptions⸗Eſſen dajelbft. Sonnabend, d. 3. März 
Eröffnung der Ausſtellung 9 Uhr Vorm. : 
6 Uhr Abends. — Vormittags 10 Uhr: 
a. Ueber di⸗ Technik bei der 
käſe von 
über Mol 


3 emon zu 
Bradſort, unſerem Danziger Landsmaune, von deſſen 


menſchenfreundlicher Geſinnung wir unſeren Leſern ſchon 
manchen ſchönen Beweis mittheilen konnten, ein vor⸗ 
züglich ausgeſtattetes Hospital für Reconvales: 
centen, namentlich für ſolche Leidende, welche einen 
langíamen und ſchwierigen Wiedergeneſungsprozeß durch⸗ 
zumachen haben, errichtet worden. Die letzte Nr. der 
illuſtrirten „London News“ bringt eine nähere Be⸗ 


ſchreibung dieſes gemeinnützigen Inſtituts mit Abbildung |; 


des ſtattlichen Gebäudes und feiner näheren Umgebung. 
AA EEE A AA IL * 


Lotterie. 

3. Kl. 155. K. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Bei der am 2. Ziehungstage, den 14. d., fortgeſetzten 
Ziehung wurden ferner folgende Gewinne gezogen: 

Zu 240 K: 10381 17065 24 452 33 8 8 43811 
45755 48 506 50187 62 539 64 909 76 271 82 866 
963 81387 89 123. a 

Zu 18 M: 53 66% 703 9795 13 043 271 
15581 16804 18 475 22 474 29466 3 448 716 
36 012 43487 45 291 49068 59 846 62 730 63 83 
64 586 77 790 7847) 885 80517 84009 210 526 
47 (03 89 660 74 92 280 702. 

Zu 150 K.: 1544 2916 3078 4193 4244 5259 
511 662 772 6834 7241 508 9974 10328 672 14871 
15407 16374 414 17 156 732 18 732 20033 21 203 
991 732 22 779 24 590 26 448 27 248 28 111 148 223 
226 624 29 320 413 31 230 571 803 32 558 34309 
35 900 926 37 678 39131 386 429 41018 42374 947 
43038 44803 45747 46(90 47600 48112 345 
50044 52 556 792 68 732 54 614 57 295 600 58 456 
59443 60208 62 419 762 928 63 387 544 65 850 
66.043 495 930 67 760 68495 7 497 279 71 108 730 
73 216 881 7478 538 544 75 210 881 76 333 77 435 
74742 80 177 2%b 84575 577 8503 86207 854 
57968 C8 451 91 406 93 699. Lo 

Zu 135 .: 26 33 35 152 178 384 403 437 578 
623 801 905 988 995 1052 246 272 340 470 574 
617 634 850 851 870 883 918 2001 029 043 108 150 
222 298 942 285 296 329 378 501 558 791 792 827 
844 881 897 904 946 956 967 3077 088 112 113 315 
383 395 413 436 444 491 494 517 630 678 679 724 
921 971 980 4022 105 232 235 293 404 483 527 
537 542 615 716 758 801 836 932 994 5046 061 112 
210 220 227 247 263 328 378 409 415 447 605 630 
688 857 964 6018 072 152 159 173 261 336 839 372 
397 435 590 637 653 686 694 700 785 829 853 868 
904 915 954 981 7 11 079 349 374 382 411 453 515 


— — 


521 537 575 604 605 661 743 845 895 936 9462 


8073 083 196 270 365 369 427 499 563 569 571 
606 663 761 802 893 95 973 $013 036 071 089 096 
(97 210 322 573 624 680 639 652 687 798 848 930 
10 008 047 060 083 240 341 346 360 465 615 700 
709 717 737 748 955 978 988 992 11.066 078 214 
316 357 359 411 476 499 558 637 702 753 770 
5 808 864 894 910 948 989 18 079 116 168 190 
962 314 369 431 434 492 501 546 739 13 082 
163 176 189 208 269 307 316 456 459 479 
567 790 809 815 #4002 015 119 211 291 302 
320 448 514 704 857 901 918 946 961 977 
15005 044 090 136 168 190 295 311 335 381 
511 528 567 568 628 642 688 754 786 876 


zugsweiſe den Zweck, in Fällen beachtet zu werden, da 941 16 204 220 359 464 517 544 554 559 570 628 


Mittwoch. 


671 
165 
607 


706 712 865 868 891 912 988 17032 098 152 
251 314 403 406 495 518 520 524 559 598 602 
680 722 739 861 924 18 022 023 105 118 120 
157 255 259 346 401 412 419 573 669 892 980 
997 19004 038 053 167 244 367 371 379 395 
806 848 909 20 071 131 144 172 211 216 259 
447 631 549 582 689 716 737 919 93) 979 992 
21024 033 135 154 243 246 403 409 443 461 465 
603 635 654 666 800 802 837 838 22 114 123 130 
144 172 425 457 561 581 636 637 649 762 802 821 
835 886 23010 036 182 273 325 381 398 416 468 
555 575 694 732 751 774 778 793 884 886 919 920 
24036 039 076 268 274 282 292 312 440 464 476 
485 508 512 63) 817 854 859 958 25 025 038 063 
16 175 199 214 251 294 330 352 391,396 411 442 
591 611 675 699 743 800 849 86 940 958 
26 061 086 113 141 142 173 186 199 345 369 653 
706 820 840 862 894 943 17 036 059 115 141 148 
193 202 259 366 368 389 398 430 439 483 529 
837 850 861 925 976 998 28 019 216 284 302 
492 512 513 559 566 576 656 695 702 39 020 
144 161 203 206 270 309 385 400 407 421 473 
621 635 668 750 754 829 841 874 906 

30 021 061 236 284 351 392 415 432 

488 539 602 661 688 779 782 857 879 

953 991 31017 021 052 069 256 374 376 382 
386 452 474 488 566 577 638 655 715 797 799 
901 905 913 985 32 020 035 094 261 416 479 
573 630 638 701 796 800 815 33 010 103 107 
518 610 670 685 736 762 782 833 840 34 035 
093 170 211 223 315 340 545 586 746 895 

35 202 288 332 423 460 498 560 571 590 607 639 
873 894 980 36193 251 586 605 654 681 762 763 
$7047 070 134 307 316 332 349 353 391 409 
520 752 766 881 927 936 939 38 046 069 166 
417 474 518 635 653 673 768 $9 007 024 041 
211 239 246 255 319 371 417 546 563 572 895 
4 099 233 254 355 374 409 412 457 503 518 
559 592 755 869 918 41002 143 151 156 222 
372 401 564 42049 082 125 190 194 260 226 
239 391 402 437 469 604 641 677 792 803 899 
43022 158 161 240 246 338 543 557 613 654 
858 877 44.044 066 155 222 282 393 397 826 
885 886 888 927 45 294 329 361 404 412 470 
490 522 565 601 671 699 726 765 783 870 959 
964 968 991 46053 060 156 188 191 264 289 
322 353 405 457 465 595 618 764 824 832 863 
47002 045 148 284. 200 306 362 385 519 581 619 
730 744 794 870 972 998 48 071 081 173 315 403 
522 570 644 704 786 834 912 974 975 996 
49030 036 046 097 720 757 910 913 50119 


841 878 51013 044 189 263 31 302 329 487 501 
67 583 609 650 744 761 879 881 52 103 169 179 
217 234 253 261 269 280 297 412 669 707 825 907 
53005 027 126 142 161 169 203 213 234 250 268 
297 389 522 531 588 597 781 784 817 831 934 947 
54 001 015 067 072 074 121 174 187 211 265 353 
403 466 493 496 509 566 625 635 654 671 691 789 
801 837 857 919 927 944 976 55080 109 156 168 
198 211 260 269 377 404 612 661 665 687 711 718 
719 733 767 872 96: 993 56 037 109 138 186 192 
271 383 485 566 602 691 772 826 863 887 $41 975 
57041 055 (64 112 144 175 202 £04 223 317 340 
371 380 386 424 512 520 692 767 790 808 861 979 
58 078 (89 162 191 192 235 250 281 365 374 402 
455 516 595 609 63 769 793 813 879 904 940 981 
59 007 018 022 692 095 103 106 197 294 363 402 
519 578 605 612 635 636 658 721. 899 925 987 
60 103 116 167 190 235 243 241 256 368 503 597 
622 660 682 707 726 804 849 872 875 907 
61025 080 162 202 233 235 353 435 483 
522 523 642 669 685 711 735 751 817 
891 905 960 984 62 047 056 066 108 109 136 
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742 770 804 920 983 993 72 031 099 103 157 303 
307 401 411 417 418 462 495 526 582 687 746 766 
769 793 838 880 931 73 011 217 240 281 291 415 
133 436 478 486 504 533 594 600 602 682 700 721 
728 733 827 74 034 039 119 471 510 615 750 759 
773 917 934 994 75 106 126 135 229 238 275 280 
341 4 2 554 773 793 830 76 168 202 208 258 290 
295 313 320 321 324 399 412 458 498 524 668 676 
677 683 771 810 914 971 77034 240 289 390 412 
421 424 486 514 561 590 606 901 982 994 78 188 
200 215 333 360 363 422 522 579 597 651 681 792 
87 841 907 911 977 79037 045 094 110 130 150 
154 156 188 220 239 345 501 516 521 527 693 736 
758 761 799 805 818 83 838 839 862 918 928 
80 004 007 016 029 052 332 337 473 497 502 568 
584 768 791 842 849 955 972 987 81015 031 084 
123 155 302 353 361 362 367 408 413 421 490 529 
576 593 663 751 856 874 924 938 986 82 000 042 
059 180 228 262 284 295 296 325 490 509 540 571 
615 628 642 677 715 719 722 768 847 930 960 83 044 
047 083 096 129 153 194 239 246 313 315 321 
333 465 509 511 544 566 660 698 723 737 768 
858 875 880 84 037 077 080 141 207 223 418 
482 509 511 558 597 604 653 677 709 799 824 
845 888 945 958 85 006 131 159 177 264 276 
506 527 568 724 794 804 843 881 896 932 949 
968 997 86 018 109 131 202 276 329 394 599 
620 658 726 780 917 939 942 969 998 87 001 
047 092 128 178 185 262 299 318 374 421 594 
609 617 626 660 685 768 792 809 813 845 910 916 
88013 047 106 132 244 284 490 494 523 676 688 
765 821 851 908 986 990 89 (65 068 161 269 
389 397 426 457 502 530 561 590 701 72) 788 
825 829 939 968 90 010 021 027 105 181 197 
252 302 380 381 384 465 479 487 489 550 562 
693 738 762 805 807 815 837 844 91 028 037 
679 089 148 195 218 304 334 502 507 550 562 
643 657 7:2 724 731 912 931 92 014 024 031 
127 139 199 346 365 475 506 544 904 93 054 
052 125 279 454 482 600 934 953 962 94 015 
110 121 132 163 171 187 214 241 349 361 612 
699 714 716 722 904 911. 

Anmeldungen beim Danziger Standesamt, 

15. Februar. 

Geburten: Schubmacher Guftav Kranzuſch, S. 
Arb. Johann Dombrowski, Schneider 
Abraham Laiba Brickmann, T. Arb. Ferd. Sepp, 
T. — Seemann Herrmann Kraft. T. — geonore News 
bauer, geb. Kirchbach, S. — Esopo being 9. mero 

. Kaufmann Iſidor Lövinſohn. T. — Arbeiter 
Victor Dominik Kantowsti, T. — Zimmermann David 
Friedr. Krüger, S. — . pre Rudolf Robert * 
ming. S. Arbeiter Anton Koſtuchowski, . — 
Kämmerei⸗Hauptkaſſen⸗Kaſſirer Guſtav Adolf Haack, S. 
— Arbeiter Herrmann Bönke, T. — 1 unehel. T. 

er Maurer Friedr. Anton Bigeſchki mit 
Caroline Rofalie Kantowski. 

Heirathen: Victualienhändler Guftav Adolf Weiß 
mit Emilie Auguſtine Striepling. — Büchſenmacher 
ee Richard Ernit Stabenau mit Bertha Johanna 
Kopski. — Kaufmann Gottlieb Arnold Heifen in Berlin 
mit Anna Marie Borkat. 

Todesfälle: S. d. Arb. Auguſt Gohr, 5 J. — 
Arb. Joh. Carl Auguſt Wallner, 34 J. — Elifabeth 
Agathe Niemaun, geb. Raſch, 38 J. ¡anne 
Laskowski, geb. Groß, 84 J. — Urb. Aug. Friedrich 
Teßmer, 37 J Henriette Meerwink, geb. Bonas, 
80 J. — Aung Golinski, geb. Borchardt, 38 J. — 
S. d. Bäckermſtr. Carl Frieske, todtgeb. — Arbeiter 
Benjamin Rexin, 58 J. — Schiffsbohrer Rob. Wilh. 
Schuth, 36 J. — 1 unehel. M. , 
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211 223 239 275 280 292 299 302 303 315 324 331]  Búrfen-Depefdjen der Danziger Zeitung. 
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